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(54) DREHSCHRAUBER

(67)  Vorgeschlagen wird ein Drehschrauber mit ei-
nem einen Antriebsmotor aufweisenden Antriebsteil, ei-
nem Getriebegehduse mit Getriebeelementen und einer
aus dem Getriebegehduse herausgefiihrten Ausgangs-
welle, einem seitlich versetzt zu der Ausgangswelle an-
geordneten, mitdem Getriebegehause fest verbundenen
StitzfulR und einem Drehgelenk (5) aus einem mit dem
Antriebsteil verbundenen, antriebsseitigen Ring (21) und
einem mit dem Getriebegehduse verbundenen, getrie-
beseitigen Ring (27).

Um einen Drehschrauber zu schaffen, welcher eine
gezielte Drehbarkeit des Antriebsteils gegeniiber dem

Getriebegehduse bei zugleich hoher Bediensicherheit
ermdglicht, wird vorgeschlagen ein koaxial zu der Aus-
gangswelle (9) angeordneter Betatigungsring (41), der
gegeniber dem antriebsseitigen Ring (21) und gegenu-
ber dem getriebeseitigen Ring (27) beweglich angeord-
net ist und zwischen einer Freigabestellung, in der die
Ringe (21, 27) drehbar zueinander sind, und einer Blo-
ckierstellung, in der die Ringe (21, 27) gegeneinander
blockiertsind, beweglich ist, wobei ein Federelement (40)
den Betatigungsring (41) Uber dessen von der Blockier-
bis in die Freigabestellung reichenden Bewegungsweg
in Richtung zu der Blockierstellung beaufschlagt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Drehschrauber mit
einem einen Antriebsmotor aufweisenden Antriebsteil,
einem Getriebegehduse mit Getriebeelementen und ei-
ner aus dem Getriebegehduse herausgefiihrten Aus-
gangswelle, einem seitlich versetzt zu der Ausgangswel-
le angeordneten, mit dem Getriebegehause fest verbun-
denen StitzfulR, und einem Drehgelenk aus einem mit
dem Antriebsteil verbundenen, antriebsseitigen Ring und
einem mit dem Getriebegehduse verbundenen, getrie-
beseitigen Ring.

[0002] Bei derartigen Drehschraubern weist der An-
triebsteil den Antriebsmotor, einen Handgriff und eine
Schalteinrichtung auf. Wahrend des Schraubvorgangs
wird der Drehschrauber von dem Bediener Gber den Hal-
tegriff gehalten. Sind, wie es in der US 4,155,278 be-
schrieben ist, das Antriebsteil und somit auch der Halte-
griff gegentiber dem Getriebegehduse in einzelnen Rast-
positionen zueinander drehbar, so lasst sich das An-
triebsteil nach dem Aufsetzen des Drehschraubers auf
eine Schraubverbindung gegeniber dem Getriebege-
hause verdrehen. Dadurch lasst sich das Antriebsteil
nach dem Aufsetzen des Drehschraubers auf eine
Schraubverbindung in eine glinstigere Bedienposition
bringen, in der die Position des Haltegriffs fiir den Bedie-
ner angenehmer ist.

[0003] Aus der WO 02/085568 A1 ist ein Drehschrau-
ber bekannt, bei dem, aufgrund eines mittels einer
Schalttaste des Antriebsteils sperrbaren Drehgelenks,
der Bediener das in der Teilungsebene des Drehgelenks
auftretende Drehmoment wahrend des Schraubvor-
gangs nicht als Haltemoment aufbringen muss. Der da-
mit einhergehende konstruktive Aufwand ist allerdings
relativ hoch.

[0004] Ein gattungsgemafRer Drehschrauber ist aus
der WO 2015/036232 A1 bekannt. Auch bei diesem
Drehschrauber ist das Antriebsteil Gber ein Drehgelenk
mit dem Getriebegehduse verbunden, so dass das An-
triebsteil im Prinzip drehbar gegeniiber dem Getriebege-
hause ist. Bestandteil des Drehgelenks ist auch eine
Feststellvorrichtung. Diese ist aulen mit einem Schalt-
ring versehen, Uber den die Feststellvorrichtung einer-
seits zum Blockieren und andererseits zum Freigeben
des Drehgelenks betatigbar ist. Dazu ist der Schaltring
mittels einer Arretiervorrichtung entweder in der Blockier-
stellung, oder in der Freigabestellung arretierbar.
[0005] BeiArretierunginderFreigabestellungkannein
anschlieBend einsetzendes Anzugsmoment nicht tber
den Stitzfu® auf benachbarte Maschinenteile als Wider-
lager abgefiihrt werden. Je nach Situation besteht die
Gefahr, dass das Antriebsteil um seine Achse zu rotieren
und zu schlagen beginnt. Dies kann zu einer Gefahrdung
fur den Bediener fuhren.

[0006] Es istdaher die A ufgabe der vorliegenden Er-
findung, einen Drehschrauber der eingangs genannten
Art zu schaffen, welcher eine gezielte Drehbarkeit des
Antriebsteils gegeniber dem Getriebegehause bei zu-
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gleich hoher Bediensicherheit erméglicht.

[0007] Zur Losung dieser Aufgabe ist der erfindungs-
gemalRe Drehschrauber durch die Merkmale des An-
spruchs 1 definiert.

[0008] Der Drehschrauber besitzt ein Antriebsteil mit
einer Antriebsvorrichtung. Hiervon getrennt besitzt er ein
Getriebegehduse, wobei das Getriebegehduse einen
Drehmomentwandler nach Bauart eines Getriebes sowie
eine Ausgangswelle aufweist, die die Drehbewegung der
Antriebsvorrichtung tGibertragen. Das Antriebsteil ist iiber
ein Drehgelenk mit dem Getriebegehduse verbunden,
so dass das Antriebsteil im Prinzip drehbar gegeniber
dem Getriebegehduse ist, soweit ein Sperrelement die
Teile nicht zueinander sperrt. Weiterhin vorhanden ist
ein koaxial zu der Ausgangswelle angeordneter Betati-
gungsring, dergegeniiber dem antriebsseitigen Ringund
gegeniber dem getriebeseitigen Ring beweglich ange-
ordnet ist. Er ist zwischen einer Freigabestellung, in der
die Ringe drehbar zueinander sind, und einer Blockier-
stellung, in der die Ringe gegeneinander blockiert sind,
beweglich.

[0009] Durch ein Federelement, welches den Betati-
gungsring Uber dessen gesamten, von der Blockier- bis
in die Freigabestellung reichenden Bewegungsweg in
Richtung zu der Blockierstellung beaufschlagt, kehrt das
Sperrelement stets selbsttatig in jene Blockierstellung
zurlck, in der das Sperrelement die beiden Ringe, also
den antriebsseitigen Ring und den getriebeseitigen Ring,
gegeneinander blockiert. Fir den Bediener besteht da-
her keine Gefahr, dass sich das Drehgelenk beim Anfah-
ren des Drehschraubers unbeabsichtigt in der Freigabe-
stellung befindet, etwa weil es arretiert ist, und so das
gesamte Reaktionsmoment auf den Handgriff des An-
triebsteils wirkt und es zu einem unkontrollierten Rotieren
des Drehschraubers um dessen eigene Achse kommt.
[0010] Andererseits wird Uber das Drehgelenk er-
reicht, dass im Prinzip das Antriebsteil gegenliber dem
Getriebegehduse drehbar bleibt, so dass nach dem Auf-
setzen des Drehschraubers aufeine Schraubverbindung
das Antriebsteil in eine glinstige Bedienposition verdreht
werden kann. Diese Bedienposition ist eine Drehposition
des Antriebsteils, die fuir den Bediener angenehm und
sicher ist. Das Drehgelenk blockiert nach dem Einstellen
dieser Bedienposition automatisch, so dass beim an-
schlieRenden Durchfiihren eines Schraubvorgangs in
der Teilungsebene des Drehgelenks kein Drehmoment
auftritt, welches vom Bediener gehalten werden miisste.
Der Schraubvorgang kann somit stets gefahrlos und oh-
ne die Gefahr einer Fehlbedienung durchgefiihrt werden.
[0011] Fir den Drehschrauber kann eine Antriebsvor-
richtung verwendet werden, die verglichen mit den Ubli-
cherweise verwendeten Universalmotoren ein héheres
Drehmoment aufbringt. Beispielsweise ist es mdglich,
dass als Antriebsteil des erfindungsgeméafien Dreh-
schraubers ein handelsiblicher akkubetriebener Bohr-
schrauber verwendet wird, der ein Drehmoment von bis
zu 60 Nm erzeugt. Selbst dann ist der Drehschrauber fir
den Bediener auf angenehme Art und Weise verwend-
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bar, wobei gleichzeitig eine hohe Sicherheit fiir den Be-
diener wahrend des Schraubvorgangs gewahrleistet ist.
[0012] GemaR einer Ausgestaltung des Drehschrau-
bers dient mindestens eine Druck- oder Zugfeder als Las-
telement. Ebenso ist es moglich, Gber den Umfang des
Drehgelenks mehr als eine Druck- oder Zugfeder anzu-
ordnen, z. B. zwei oder drei Druck- oder Zugfedern. Der
Vorteil dieser Ausgestaltung besteht in der kompakten
Bauweise, beiderder Durchmesser des Drehschraubers
im Bereich des Drehgelenks nicht nennenswert vergro-
Rert wird.

[0013] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung der
zugehdrigen Zeichnungen, in denen ein Ausfiihrungs-
beispiel des erfindungsgemaflen Drehschraubers dar-
gestellt ist. In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1  eine schematische Seitenansicht eines Dreh-
schraubers,

Fig. 2  eine Schnittdarstellung im Bereich des Drehge-
lenks des Drehschraubers, wobei die Blockier-
stellung wiedergegeben ist,

Fig. 3  eine Schnittdarstellung im Bereich des Drehge-
lenks des Drehschraubers, wobei die Freiga-
bestellung wiedergegeben ist.

[0014] Fig. 1 zeigt einen Drehschrauber in einer Sei-
tenansicht. Dieser weist ein Antriebsteil 3 auf, das eine
Antriebsvorrichtung, beispielsweise einen Elektromotor,
enthalt. Das Antriebsteil 3 ist Gber ein Drehgelenk 5 mit
dem Getriebegehéause 7 eines Getriebeteils verbunden.
Das Getriebegehduse 7 nimmt in seinem Inneren ver-
schiedene Drehlagerungen fir einen Drehmomentwand-
ler, beispielsweise ein aus Getriebeelementen zusam-
mengesetztes Planetengetriebe, sowie fiir eine Aus-
gangswelle 9 auf, die an ihrem Ende mit einem Mehrkant
aus dem Getriebegehduse 7 herausragt. Auf die Aus-
gangswelle 9 kann daher eine Schllisselnuss aufgesetzt
werden.

[0015] Das Antriebsteil 3 weist einen Energiespeicher
11 fur elektrische Energie auf, beispielsweise einen Ak-
kumulator, der die als Elektromotor ausgebildete An-
triebsvorrichtung mit elektrischer Energie versorgt. Da-
durch ist der erfindungsgemafe Drehschrauber 1 unab-
hangig von einem Stromnetz betreibbar.

[0016] Ebensokanndas Antriebsteil 3 auch einen liber
ein elektrisches Anschlusskabel mit elektrischer Energie
versorgten Motor enthalten, soweit dieser mit einem aus-
reichend hohen Ausgangsmoment arbeitet.

[0017] Uber einen Schalter 13 ist der Antrieb regelbar.
Ferner weist das Antriebsteil 3 einen zur Seite abstehen-
den Haltegriff 15 auf, Gber den der Bediener den Dreh-
schrauber 1 halten und bis zum Beginn bzw. beim
Schraubprozess handhaben kann.

[0018] Durch das Planetengetriebe in dem Getriebe-
gehause 7 wird das von der Antriebsvorrichtung des An-
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triebsteils 3 erzeugte Drehmoment verstarkt, und auf die
Ausgangswelle 9 Ubertragen.

[0019] Seitlich an dem Getriebegehause 7 ist ein star-
rer Stutzful 17 angebracht, Giber den sich das Getriebe-
gehéuse 7 und somit der Drehschrauber 1 im Betrieb
gegen ein nicht dargestelltes ortsfestes Maschinenteil
als Widerlager abstiitzen kann.

[0020] Uber das koaxial zur Ausgangswelle 9 ange-
ordnete Drehgelenk 5 ist das Antriebsteil 3 drehbar mit
dem Getriebegehduse 7 verbunden. Auf diese Weise
|asst sich der Drehschrauber 1 in vorteilhafter Weise auf
eine Schraubverbindung aufsetzen, wobei der Antriebs-
teil 3 anschlieBend in eine Bedienposition, die fiir den
Bediener bequem ist, verdreht werden kann. Zum Bei-
spiel ist es moglich, den Drehschrauber 1 auf eine
Schraubverbindung aufzusetzen und anschlieRend die
Antriebsvorrichtung vorsichtig zu betatigen. Das Getrie-
begehaduse 7 kann sich aufgrund des Drehgelenkes 5
gegeniber dem Antriebsteil 3 drehen. Hilfreich kann
auch sein, wenn sich beim Einschalten des Antriebsteils
das Getriebegehause 7 um seine Langsachse dreht und
den Stitzfu® 17 langsam schwenkt, bis dieser gegen ein
ortsfestes Widerlager stof3t. Dann erst wird das Drehge-
lenk 5 blockiert. Denn das Drehgelenk 5 weist eine Fest-
stellvorrichtung auf, tber die das Drehgelenk 5 automa-
tisch, also ohne aktives Zutun des Bedieners, blockierbar
ist. Dadurch wird verhindert, dass infolge einer Fehlbe-
dienung das Ausgangsdrehmoment in der Teilungsebe-
ne des Drehgelenks 5 auf den Bediener Gibertragen wird.
[0021] In Fig. 2 ist das Drehgelenk 5 in einem Quer-
schnitt dargestellt. Das Drehgelenk 5 besteht aus einem
ersten Ring 21, der mit dem Antriebsteil 3 und insbeson-
dere dessen Gehause drehfest und vorzugsweise starr
verbundenist. In dem ersten Ring 21 ist drehbar ein zwei-
ter Ring 27 gelagert. Der zweite Ring 27 ist drehfest und
vorzugsweise starr mit dem Getriebegehduse 7 des Ge-
triebeteils verbunden.

[0022] Zwischendem ersten Ring 21 und dem zweiten
Ring 27 ist eine Feststellvorrichtung aktiv, die sich zwar
von Hand deaktivieren |asst, aber stets von selbst wieder
in ihre Aktivstellung zurtickkehrt.

[0023] Dazu isteiner der beiden Ringe 21, 27, hier der
antriebsseitige Ring 21, mit Offnungen 30 oder Ausspa-
rungen versehen, in denen sich Kugeln 39 befinden, die
als Sperrelemente dienen. Zugleich ist der andere der
beiden Ringe 21, 27, hier der getriebeseitige Ring 27,
mit gleichmaRig Uber seinen Umfang verteilten Vertie-
fungen 32 versehen. Andiesen Vertiefungen 32 befinden
sich Sperrgegenflachen 45, in welche die Sperrelemente
39, hier die jeweils innere Halbschale 44 einer Kugel,
eingreifen kdnnen, um so die beiden Ringe 21, 27 in Um-
fangsrichtung durch Formschluss gegeneinander zu
sperren, und so das Drehgelenk 5 zu blockieren.
[0024] Das Sperren der Sperrelemente 39 erfolgt
durch das Ausiiben von Druck auf die Sperrelemente 39.
Diesen Druck erzeugt ein dauernd durch Federkraft be-
aufschlagter Betatigungsring 41. In Fig. 2 dargestellt ist
ein Betatigungsring 41, der in Drehrichtung durch zwei
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gleichartig gestaltete Druckfedern 40 beaufschlagt ist.
Der Betatigungsring 41 ist, ebenso wie die beiden Ringe
21, 27, koaxial zu der Ausgangswelle 9 angeordnet, und
seine Drehachse fallt mit der Ausgangswelle 9 zusam-
men.

[0025] Die als Sperrelemente 39 dienenden Kugeln
sind Uber den Umfang des Drehgelenks mehrfach vor-
handen, beim Ausflihrungsbeispiel insgesamt vierfach.
Jede Kugel 39 befindet sich in einer Offnung 30 des ers-
ten Rings 21, wobei die Offnung 30 in Umfangsrichtung
die GroéRe der Kugel aufweist oder nur geringfiigig grofRer
ist als die Kugel.

[0026] Der Durchmesser der Kugeln 39 ist gréer als
die radiale Dicke des ersten Rings 21, wodurch jede Ku-
gel 39 Uber den Ring 21 nach radial aulRen vorsteht
und/oder nach radial innen Gber den Ring 21 vorsteht.
[0027] In derin Fig. 2 wiedergegebenen Blockierstel-
lung des Drehgelenks 5 stehen die Kugeln 39 nach radial
innen vor, wobei sich die nach innen weisende Halbscha-
le 44 jeder Kugel in die entsprechende Vertiefung 32 er-
streckt, und bei Aufbringen eines Drehmoments gegen
die Sperrgegenflache 45 formschliissig abstiitzt. Da-
durch kommt es zu einem Blockieren des ersten Rings
21 gegenuliber dem zweiten Ring 27.

[0028] Inderin Fig. 3 wiedergegebenen Freigabestel-
lung des Drehgelenks 5 kénnen die Kugeln 39 nach au-
Ren ausweichen und nehmen dann eine radial weiter au-
Ren liegende Position ein. lhre nach auflen weisenden
Halbschalen finden hierbei in einem Freigabeabschnitt
49 an der Innenseite des Betatigungsrings 41 Platz. In
Umfangsrichtung des Betatigungsrings 41 schlie3t sich
an jeden Freigabeabschnitt 49 ein Sperrabschnitt 48 an,
dersich ebenfalls an der Innenseite des Betatigungsrings
befindet. Der Freigabeabschnitt 49 befindet sich auf ei-
nem gréBeren Radius als der Sperrabschnitt 48.

[0029] Wird der Betatigungsring 41 in Umfangsrich-
tung gedreht, gelangt entweder der Sperrabschnitt 48
oder der Freigabeabschnitt 49 gegen die AuRRenseite der
jeweiligen Kugel 39. Damit kénnen die Kugeln entweder
nach auf3en ausweichen, so dass kein Blockieren zwi-
schen den beiden Ringen 21, 27 stattfindet (Fig. 3), oder
sie werden inihrer radial einwarts angeordneten Position
gehalten, in der die Kugeln 39 als Sperrelemente wirken
und die beiden Ringe 21, 27 in Umfangsrichtung gegen-
einander sperren (Fig. 2).

[0030] Ein Arretieren findet nurin der einen dieser bei-
den Stellungen statt, ndmlich in der Blockierstellung nach
Fig. 2, in welcher jede Kugel 39 innen in die Sperrgegen-
flache 45 eingreift, und aulRen gegen den Sperrabschnitt
48 abgestutzt ist. Denn in dieser Blockierstellung wird
der Betatigungsring 41 aufgrund der Wirkung des Feder-
elements 40 automatisch gehalten, und insoweit arre-
tiert.

[0031] Um die Blockierstellung aufzuheben, muss der
Betatigungsring 41 entgegen der Kraft der Druckfedern
40 aktiv gedreht werden, ohne dass er bei Erreichen der
anderen Endstellung, also der Freigabestellung, arre-
tiert. Dieses Nicht-Arretieren in der Freigabestellung hat
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zur Folge, dass, nach dem Loslassen des Betatigungs-
rings 41, dieser aufgrund seiner dauernden Federbelas-
tung sofort wieder in die Blockierstellung zuriick-
schnappt, wodurch die Sperrelemente 39 nach innen ge-
driickt werden, bis sie die beiden Ringe 21, 27 wieder in
Umfangsrichtung gegeneinander blockieren. Dies wird
erleichtert, wenn der Freigabeabschnitt 49 Uber eine
Rampe 49a in den Sperrabschitt 48 Gibergeht.

[0032] Zum erleichterten Drehendes Betatigungsrings
41 in seine Freigabestellung ist der Betatigungsring 41
an seiner AuBenseite mit einer seine Griffigkeit erhéhen-
den Riffelung 50 versehen.

Bezugszeichenliste

[0033]

Drehschrauber
Antriebsteil
Drehgelenk
Getriebegehause
Ausgangswelle

O© N W=

11 Energiespeicher
13  Schalter

15  Haltegriff

17 Stutzful

21 erster Ring
27  zweiter Ring

30 Offnung
32  Vertiefung
39  Sperrelement, Kugel

40 Federelement

41 Betatigungsring

44 Sperrflache, Halbschale der Kugel
45 Sperrgegenflache

48 Sperrabschnitt

49 Freigabeabschnitt

49a Rampe
50 Riffelung
Patentanspriiche

1. Drehschrauber mit

einem einen Antriebsmotor aufweisenden An-
triebsteil (3),

einem Getriebegehduse (7) mit Getriebeele-
menten und einer aus dem Getriebegehause
herausgefiihrten Ausgangswelle (9),

einem seitlich versetzt zu der Ausgangswelle (9)
angeordneten, mit dem Getriebegehduse (7)
fest verbundenen Stitzful? (17),
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einem Drehgelenk (5) aus einem mit dem An-
triebsteil (3) verbundenen, antriebsseitigen
Ring (21) und einem mit dem Getriebegehause
(7) verbundenen, getriebeseitigen Ring (27),
einem koaxial zu der Ausgangswelle (9) ange-
ordneten Betatigungsring (41), der gegeniiber
dem antriebsseitigen Ring (21) und gegeniber
dem getriebeseitigen Ring (27) beweglich an-
geordnet ist und zwischen einer Freigabestel-
lung, in der die Ringe (21, 27) drehbar zueinan-
der sind, und einer Blockierstellung, in der die
Ringe (21, 27) gegeneinanderblockiert sind, be-
weglich ist,

einem Federelement (40), welches den Betati-
gungsring (41) Uber dessen von der Blockier-
bis in die Freigabestellung reichenden Bewe-
gungsweg in Richtung zu der Blockierstellung
beaufschlagt.

Drehschrauber nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Betatigungsring (41) drehbar ge-
geniber dem antriebsseitigen Ring (21) und gegen-
Uiber dem getriebeseitigen Ring (27) ausgebildet ist.

Drehschrauber nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass in der Teilungsebene des
Drehgelenks (5) mindestens ein Sperrelement (39)
angeordnetist, dass der Betatigungsring (41) mit ei-
nem Sperrabschnitt (48) versehen ist, und dass nur
in der Blockierstellung des Betatigungsrings (41) das
Sperrelement (39) gegen den Sperrabschnitt (48)
abgestutzt ist.

Drehschrauber nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass nurin der Bockierstellung des Beta-
tigungsrings (41) das Sperrelement (39) formschlis-
sig in eine Sperrgegenflache (45) an einer AulRen-
flache eines der beiden Ringe (21, 27) eingreift.

Drehschrauber nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Sperrelement (39) als Kugel
ausgebildet ist, die mit ihrer einen Halbschale in die
Sperrgegenflache (45) eingreift, und an ihrem der
Halbschale abgewandten Umfangsabschnitt gegen
den Sperrabschnitt (48) des Betatigungsrings (41)
abgestiitzt ist.

Drehschrauber nach einem der vorangehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass sich der
Sperrabschnitt (48) an der Innenseite des Betati-
gungsrings (41) befindet.

Drehschrauber nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich in Umfangsrichtung des Beta-
tigungsrings (41) an den Sperrabschnitt (48) ein Frei-
gabeabschnitt (49) anschlielt, und dass sich der
Freigabeabschnitt (49) auf einem gréReren Radius
als der Sperrabschnitt (48) befindet.
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Drehschrauber nach einem der vorangehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Be-
tatigungsring (41) an seiner AuRenseite mit einer die
Griffigkeit erhéhenden Riffelung (50) versehen ist.



EP 3 120 974 A1

1
\h.

Eﬁzﬂyﬁ:?m:sk
ERAY
- =
\““"*{
AR,
I
5 # 15
13
N e

N f;j




EP 3 120 974 A1

40 30 / 48 5

>
w




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 120 974 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 16 17 7449

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kat ; Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
ategong der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
A US 2007/056408 Al (KNOPP BRIAN [US]) 1 INV.
15. Marz 2007 (2007-03-15) B25B21/00
* Absatz [0025] - Absatz [0036]; B25B23/00
Abbildungen 1-4C *
A WO 2009/051543 Al (ATLAS COPCO TOOLS AB 1
[SE]; BRAENDSTROEM ULF ROLAND [SE];
HANSPERS JAN) 23. April 2009 (2009-04-23)
* paragraph bridging pages 2 and 3 *
A EP 1 614 506 Al (MAEDA METAL IND [JP]) 1

11. Januar 2006 (2006-01-11)
* Absatz [0036] - Absatz [0049] *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

B25B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 7. Dezember 2016 Pothmann, Johannes

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 120 974 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 16 17 7449

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

07-12-2016
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
US 2007056408 Al 15-03-2007  KEINE
WO 2009051543 Al 23-04-2009 CN 101861232 A 13-10-2010
EP 2200783 Al 30-06-2010
JP 5325226 B2 23-10-2013
JP 2011500344 A 06-01-2011
US 2010229691 Al 16-09-2010
WO 2009051543 Al 23-04-2009
EP 1614506 Al 11-01-2006 CA 2511745 Al 08-01-2006
CN 1718373 A 11-01-2006
EP 1614506 Al 11-01-2006
HK 1085691 Al 03-12-2010
JP 3975299 B2 12-09-2007
JP 2006021272 A 26-01-2006
KR 20060049924 A 19-05-2006
TW [391643 B 01-04-2013
US 2006005637 Al 12-01-2006

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82




EP 3 120 974 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

* US 4155278 A [0002] * WO 2015036232 A1 [0004]
* WO 02085568 A1 [0003]

10



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

